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Bo Bnhpennoft unh Ranneiapin 
HaxoAn ren Ha xpauenin nafgennnin 
Annaun Zenckoft Orpamn daohannni 
YeMONaHb, BP KOTOPOML HAXOAHTCH 
Tpa3H0e ..Öbabe, a HMEHHO; ona 
MVAcRau pybaxa, uermpe MYRCKUXb 
HARJAAHEIX5  BOPOTHHRA, OAHO 11040- 
renz, ogna Meierka yepnaro cykna 
M YBOXbHNTEIbHRHH nder Ha Hun 
gauacnaro pagokaro Maepa Mopaze- 
uua IIIoꝙe an. A norouy uorepnbB- 
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Apo 3a NOAyyenieM% oT. 
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TUA-GONGERT. 


Billets find: in der Buchhandlung des Herrn 
H. Schatke zu haben. a 


LTange's Reſtaurant. 
Heute Sonnabend, morgen Sonn⸗ 
tag und Mittwoch: 


Friſcher Auſtich 


des weltberühmten, vorzüglichen 
Münchener 


12 1 GE 
Löwen-Bräues 
„Zum Löwenbrän“ in Münden 


Inland. 


Sl. Welersbura, 


— Da es häufig vorkommt, daß ae 
brauchte Stempelmarken gereinigt und wieder 
in Gebrauch genommen werden, hat das 
Finanzminiſterlum, den „Pet. Wed.“ zufolge, 
es für nothwendig erachtet, die jetzt exiſtiren⸗ 
den Markenmodelle und die Art ihrer Un⸗ 
brauchbarmachung zu verändern, zwar ſo, 
daß die Marke einer derartigen mechaniſchen 
Verletzung ausgeſetzt würde, daß man ſie in 
heilem Zuſtande nicht mehr vom Documente 
abzulöſen vermöge. Zwei Prlvatperſonen 
haben nun dem Miniſterium beſondere Ge⸗ 
räthe zu dieſem Zwecke vorgeftellt, welche die 
Marke durchlöchern; das eine zerſchneidet 
aber auch das Document, auf welchem die 
Marke ſich befindet, das andere jedoch durch⸗ 
löchert, dank einer beſonderen Vorrichtung, 
nur die Marke allein, ohne das Document 
irgendwie zu verletzen. Das Departement 
der indirecten Steuern hat diefe letztere Er⸗ 
ſindung gebilligt und der Finanzminiſter iſt 
beim Reichsrathe mit einer Vorſtellung, be⸗ 
treffend die obligatorlſche mechaniſche Vers 
letzung der Stempelmarken bei ihrer Un⸗ 
brauchbarmachung elngekommen. 

— Die in Berlin erſcheinende „Voſſ. 
Ztg.“ erkennt bel Gelegenheit der Beſprechung 
des ruſſiſchen Reichsbudgets für 1889 an, 
daß der Schwerpunkt der finanziellen Situa⸗ 
tion Rußlands in der aufrichtig friedliebens 
den Politik der ruſſiſchen Reßierung Tiege 
und conſtatirt die außerordentlich günſtige 
Geſtaltung der ruſſiſchen Handelsbilanz, ſo⸗ 
wie andere Anzeichen der wachſenden Bes 
lebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, wle 
den kelchlichen Eingang der Steuern und 
das von den Vereinigten Staaten auf Ruß⸗ 


Det kleine ford, 


nel Von i 
drances. Hodgſon Burnett. 


(47 5 Fortſetzung.) 
„Saft Du denn oft Heimweh nach 
Deiner Mama?“ fragte der Graf, nad» 
Me er die nicht ganz Leichte Lektüre beendet 


„Ja,“ ſagte Fauntleroy, „fie fehlt mir 
immer.“ . 

Er legte die Hand auf des Grafen 
Knie und ſah ihm fragend in die Augen. 

„Du bafl nie Heimweh nach ihr?“ ſagte 
er nachdenklich. Br 

„Ich kenne ſie ja nicht,“ verſetzte My⸗ 
lord ziemlich bärbeißig. 

„Das weiß ich und das wundert mich 
immer. Sie hat mir geſagt, ich ſoll keine 
Fragen darüber an Dich richten und ich will 
das auch nicht, aber daran denken wuß ich 
doch ſehr oft und mich darüber beſinnen. 
Aber ich frage Dich gewiß nicht. Wenn 
ich ſehr Heimweh nach ihr habe, dann geh' 


ich in mein Zimmer und ſehe hinaus und 


da kann ich jeden Abend durch eine Lücke in 
den Bäumen ihr Licht ſehen. 's iſt weit weg, 
aber fie ſtellt es ans Fenſter, ſobald es dun⸗ 
kel iſt und ich ſeh' es ſchimmern und weiß, 
was es mir ſagt.“ 

„Was ſagt es denn?“ 

„Es ſagt: „Gute Nacht! Schlaf wohl 
in Gottes Hut!“ Das hat ſie jeden Abend 
zu mir geſagt und Morgens hat ſie immer 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Neuer Ning 6. 
| Im Huslande übernimmt Iufertionsaufträge 

| "Haasenstöin & Vogler, Königsberg 1./P. oder deren Filialen. 
| In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


SAanuıkriple werden nicht zurta geteilt. 
Redaktlons⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


land übergangene Uebergewicht in der Ge⸗ 
treideverſorgung Europas. Die „Frankfurter 
Zeitung“ und andere Provinzialblätter wür⸗ 
digen den mächtigen Umſchwung in den 
ruſſiſchen Finanzverhältniſſen. In Berliner 
finanziellen Kreiſen iſt, wie die „Nordlſche 
T.⸗A.“ hervorhebt, der Eindruck vorzüglich, 
den die Zuverläſſigkeit der letzten Voran⸗ 
ſchläge des ruſſiſchen Budgets gemacht hat. 
Die Zuverläſſigkeit iſt anerkanntermaßen das 
Verdienſt Wyſchnegradski's. Der allgemeine 
Eindruck iſt der, daß das Budget die beſte 
Widerlegung der Angriffe gegen die ruſſiſchen 
Finanzen iſt. Man erwartet eine fortdauernde 
Hebung des Courſes trotz der Baiſſeſpecula⸗ 
tion und der in demſelben Sinne thätigen 
Beſtrebungen eines Theiles der Preſſe. 

— Verſuche mit Baumwollenbau find, 
wie der deutſchen „St. P. 3.“ mitgetheilt 
wird, in dieſem Sommer auf dem Kronsgute 
Walul, Kreis Nowy Uſen, Gouvernement 
Sſamara, gemacht worden. Die Verſuche 
ergaben keine günſtigen Refirktdte, allein, wie 
der Agronom Bizenko dem Minifterium der 
Domänen rapportirte, waren folgende Gründe 
dafür vorhanden: erſtens der heftige Froſt, 
welcher in der Nacht auf den 13. September 
ſämmtliche Pflanzen vernichtete, zweitens die 
zu ſpäte Ausſaat und die unzweckmäßlge 
Auswahl des Saatfeldes und drittens die 
anhaltende Dürre im Frühjahr. Trotz allen 
dieſen hindernden Bedingungen tragen alle 
Baumwollenpflanzen Früchte, von denen 
einige ſogar reif wurden. Auf Grund dieſer 
Beobachtung glaubt Herr Bizenko nun mit 
Sicherheit annehmen zu dürfen, daß, wenn 
die Ausſaat friiher geſchieht und zwar auf 
weicherem Grunde, als bei dem Verſuch und 
bei genügenden Niederſchlägen, ein vollſtändig 
guter Erfolg von der Baumwollenkultur im 
Gouvernement Sſamara erwartet werden 
dürfte. Der vergangene Sommer ſel aus: 
nehmend ungünftig geweſen, ſelbſt für Pflan⸗ 


2 
Inſoertionsgebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Rop., 


für Reklamen 15 Kop. 


zen, die eine rauhe Witterung vertragen. Im 
Jahre 1889 werden die Verſuche wieder ge⸗ 
macht werden. 

Odeſſa. Die Verabfolgung von Dar⸗ 
lehen auf Getreide feitens der Odeſſaer Ab: 
theilung der Reichsbank nimmt immer größere 
Dimenſionen an. So ſchreibt der „Nowor. 
Telegr.“!: „Die Beſitzer von Korn wenden 
ſich jetzt gerne an die Abtheilung der Reichs⸗ 
bank, welche für ditſe Operationen nur 6 
pCt. berechnet. Zwecks Beſtimmung der 
Qualität des Getreides und Taxatlon bes: 
ſelben hat das Bankcomptoir ſeine ſtändigen 
Experten. Es ſind das drei mit der Ge⸗ 
treidebranche vertraute Mitglieder des Dis⸗ 
conto⸗Comités. Die Mitglieder dleſes Co⸗ 
mités find natürlicher Welſe die zuverläſſig 
ſten „vereidigten Experten“ und ſichern bie 
Bank vollauf gegen Verluſte. Außerdem 
bewilligt die Bank Darlehen bis zu 60 pCt. 
vom Werih des Getreides, was ebenfalls 
dafür Garantie bietet, daß auch bei erheb⸗ 
lichem Sinken der Preiſe die Bank nicht 
Verluſte erleiden kann. Es iſt zu bemerken, 
daß, als den Abtheilungen der Reichsbank 
die betreffende Genehmigung ertheilt wurde, 
Viele ſich zu dieſen commerziellen Opera⸗ 
tionen der Kronsinſtitution ſehr mißtrauiſch 
ſtellten; das Beiſpiel des Odeſſaer Comptoirs 
beweiſt uns aber, daß bei gutem Willen der 
an der Spitze der Kronsinſtitutlon ſtehenden 
Perſonen günſtige Reſultate auch auf den 
Thätigkeitsgebleten erreicht werden können, 
welcher früher nicht ihre Specialität bil: 
deten.“ N i 

Liban. Am Montag Nachmittag gegen 
2 ¼ Uhr wurde, wie der „Tagesanz. f. Lib.“ 
berichtet, die Feuerwehr von der Meldeſta⸗ 
tion Nr. 3, Juliannenſttaße, Bäckerel Weß, 
früher Schwarznau, 


in Sicherheit.“ 

„Gewiß! Zweifle nicht daran!“ be⸗ 
merkte der Graf trocken, aber er ſah den 
Knaben jo lange und unverwandt an, daß 
diefer gar gern gewußt hätte, was der Groß⸗ 
vater dachte. 

Die Sache war die, daß der Großvater 
in letzter Zeit an vieles dachte, was ihm 
rüber nie in den Sinn gekommen war und 
all dieſe Gedanken hatten in der einen oder 
andern Weiſe Bezug auf ſeinen Enkel. Der 
Stolz war der flärkit ausgeprägte Zug ſei⸗ 
nes Weſens und dieſen befrledigte der Junge 
in jeder Hinſicht und dieſer Stolz war es, 
durch den der Graf zuerſt wieder Intereſſe 
am Leben gewann. Er hatte es tragen 
müſſen, nicht nur, daß feine Söhne ihm 
Kummer und Schande gemacht, ſonvern auch, 
daß die Welt dies erfahren und gewußt 
hatte. Nun war es ein nachträglicher 
Triumph, dieſer Welt einen Erben zeigen zu 
können, an dem auch das ſchärſſte Auge 
keinen Tadel oder Fehl entdecken konnte. Er 
machte nun gern Zukunftspläne und zu⸗ 
weilen überkam ihn ein bitterer Schmerz 
darüber, daß ſeine Vergangenheit nicht ſo 
war, wie das argloſe Kindergemüth ſie 
vorausſitzte und ihm bangte oft innerlich 
vor der Möglichkeit, daß ein Zufall dem 
Kinde verrathen könnte, daß man ſeinen 
Großvater mehr als ein Menſchenalter lang 
den wilden Dor incourt genannt hatte und 
daß dann die braunen Augen ſich mit einem 
Ausdruck des Schreckens auf ihn. Heften 
lönnten. Er hatte jo viel zu denken, daß 
er häufig die Gicht vergaß und nach einiger 
Zeit fand der Arzt ſeinen Pallenten in 


einem ſo erfreulichen Geſundheitszuſtande, 
wie er ihn nie mehr für ihn zu hoffen 
gewagt hatte — vielleicht, daß es dem 
alten Egoiſten auch körperlich wohl that, 
nicht mehr allein an ſich zu denken, es war 
wenigitens eine bisher nicht an ihm ver⸗ 
ſuchte Kur! 2 

Eines Schönen Morgens waren die 
Leute höchlichſt erſtaunt, Lord Fauntleroy in 
ganz anderer Begleitung, als der feines 
Grooms ausreiten zu ſehen. Der neue Be⸗ 
gleiter ritt einen ſchweren, mächtigen Schim⸗ 
mel und war kein anderer, als der Graf in 
Perſon. Fauntleroy hatte dieſen großen 
Gedanken angeregt, indem er eines Morgens 
beim Aufiteigen bemerkte: „Ich wollte nur, 
Du kämeſt auch mit. Das Reiten macht 
mir gar nicht jo bel Freude, weil ich dann 
immer denke, wie ganz allein Du in dem 
großen Schloſſe biſt“ und dabel ſah er den 
Großvater erwartungsvoll an. 

Ein paar Minuten darauf herrſchte 
unerhörte Aufregung im Stalle; es war 
der Befehl eingetroffen, daß Selim für Seine 
Herrlichkeit geſattelt werden ſolle. Von da 
an ward Selim ſaſt täglich geſattelt und 
die Leute gewöhnten ſich ganz daran, den 
großen alten Herrn mit den weißen Haaren 
und dem ſcharf geſchnittenen, noch immer 
ſchönen Geſichte auf dem wuchtigen, breit 
gebauten Schimmel zu ſehen und daneben 
den hübſchen braunen Ponny mit Lord 
Fauntleroy. Während dieſer gemeinſamen 
Ritte wußte Cedrik immer viel zu plaudern 
in ſeiner heiteren, harmloſen Weiſe und der 
Großvater wurde allmählich über „Herzlieb“ 
und ihr Leben aufs genaueſte unterrichtet 
und ſchlen feinem kleinen Freunde nicht 
ungern zuzuhören. Zuweilen hieß er ihn 


dann galoppiren und ſah ihm mt wahrer 
Herzensfteude nach, wenn der Burſche ſtramm 
und flott dahlnſauſte und wenn er dann zum 
Gloßvater zurückkehrte, ſeine Mütze ſchwen⸗ 
kend und ihm ein luſtiges „Hallo“ entgegen 
ſchmetternd, fühlten Beſde, daß fie ſehr gute 


Freunde geworden waren. 
Der Graf erfuhr auch bald, da die 


Mutter ſelnes Erben keln müßiges Leben 


führte; er erfuhr, daß fie den Armen und 
Kranken wohl bekannt war und daß der 
leichte Brougham unfehlbar vor jedem Haufe 
hielt, wo Sorge oder Krankgelt einge: 
kehrt war. 3 11 
Denke Dir,“ berichtete Ceddie, „wo 
ſie nur ſich zeigt, ſagen die Leute: „Gott 
ſegne Sie“ und die Kinder Laufen, herbei, 
um ihr die Hand zu geben, Den größeren 
gibt fie auch Nähſtunde bei ſich und ſie jagt, 
ſie komme ſich nun ſo reich vor, daß ſie den 
Armen helſen müſſe.“ f 

Es war dem Grafen keine unange⸗ 
nehme Entdeckung geweſen, daß ſeines Enkels 
Mutter hübſch und in ihrer ganzen Erſchei⸗ 
nung eine vollkommene Dame war; auch 
daß ſie bei den Leuten beliebt. war, behagte 
ihm. Und doch kam es oſt wie Eiferſucht 
über ihn, wenn der Junge von ſeiner Mutter 
ſprach und er hätte die erſte Stelle in dem 
lungen Herzen einnehmen mögen. 

An dieſem Morgen zeigte der Graf 
von einer kleinen Anhöhe aus mit ſeiner 
Peitſche auf das unermeßlich weite, blühende 
Land vor ihnen. N 

„Weißt Du eigentlich, daß das Alles 
mir gehört?“ fragte er Cedrik. 

„Wahthaftig 7 Das Alle Dir — Dir 
ganz allein 7“ rief der Junge aus. 


* 
* 
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18 en ſel. Die Sofort ausgerückte 
fand denn auch bei ihrem Ein⸗ 


"treffen am Hafen, wo aus der verſchloſſenen 


großen Schiffsluke des engliſchen Dampfers 
„Newhaven“, Capt. Gay, dichter Rauch kam, 
die Beſtätigung; die am Quai vorhandene 
ziemlich ſtarke "üben, in welche erſt Löcher 
für die Sauger der Spritzen gehauen wer⸗ 
den mußten, hinderten die Spritzen daran, 
mit ſonſt gewohnter Präciſion in Thätigkeit 
zu treten. Als endlich alle Vorbereitungen 
zum Löſchen getroffen waren, und die Luke 
geöffnet wurde, Br aus derſelben ein for 
loſſaler Rauch, welcher auf ein ziemlich leb⸗ 
haftes Feuer ſchließen ließ. Zwei Berliner 
Spritzen wie auch der neue Waſſerzubringer 
traten in Actſon und wohl über ¼ Stun⸗ 
den hatten dieſelben bei ungeheuerem Waſſer⸗ 
verbrauch zu thun, um das Feuer ſo weit 
zu lochen. daß ein fer fiche bite im 
Schiffsraum möglich war. Dle inzwiſchen 
eingetroffene Dampfſpritze trat auch alsbald 
in Thätigkeit. Der auf der Brandſtätte an⸗ 
weſende Polizeimeiſter Herr v. Wilcken gab 
nunmehr Befehl, um jede weitere Gefahr 
abzuwenden, den Schliffsraum vollſtändig uns 
ter Waſſer zu ſetzen. Hiervon nahm Herr 
v. Wilcken jedoch Abſtand, nachdem er ſich 
davon überzeugt hatte, daß eine größere Ge⸗ 
jahr ausgeſchloſſen ſel und ordnete ‚an, das 

ff nach der Norbfeite des Hafens un: 
weit der Gewehrſabrik zu verhohlen, woſelbſt 
nach vollſtändiger Unterdrückung des Brandes 
die Ladung an Land gebracht werden könne. 
Zu dieſem Zwecke begaben ſich zwei Spritzen 
zur Gewehrfabrik, wo man bis gegen 5%, 
Uhr thäug war, um des Feuers vollſtändig 
Herr zu werden. — In dem vorerwähnten 
Schifistaum waren gelagert: über 4000 
Pup Hafer von der Flima Dadau, 40 Tons 
Oelkuchen von der Flema Gerhardt & Hey, 
10 Tons Roßhaare von der Firma Förſter, 
Rutimann & Co., 20 Tons Hanf von der 
Firma Conrad allgren, Sämmtliche Waaren 
haben durch das in den Naum „gelofjene 
Waſſer bedeutenden Schaden gelitten, welcher 
indeß von den Vaſicherungsgeſellſchaſten zu 
tragen iſt. Der Dampfer „Newhaven“ war 
für Helmſing & Grimm hierher, beordert. 
Ueber die Eniſtehungsurſache hat noch nichts 
Beſtimmtes ſeſtgeſtellt werden können, doch 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Unporſichtigkeit 
die Urſache des Feuers geweſen. 


Sash Uuchkichten. 


— Der deutſche 


Relchsanz.“ veröffent⸗ 


licht heute dle 1 des 


Ober⸗Reichs anwal Br eſſendorf gegen 
den Geh. Rath ffden., Diejelbe iſt jo 
umfangreich, daß ie beinahe einen- Drud: 
bogen füllt. Eingeleltet wird dieſe Veröffent⸗ 
lichung durch folgende ‚Aktenjtüde: 

Auf Ihren Bericht vom 13. d. M. 
beauftrage Ich Sie, den Bundesreglerungen 
und dem „Reichs = Anzeiger“ die amilichen 
Mittheilungen, zu machen, welche erſorderlich 
ſind, um den Regierungen und den Reichs⸗ 
angehörigen ein eigenes Urtheil über das 


„Und weißt Du auch, daß es eines 
Tages Dein Eigenthum fein wird?“ 

„Meins ?“ ſagte 1 mehr er⸗ 
ſchrocken, als erfreut. „Wann?“ 

„Nach ‚meinem Tobe.“ 

„Dann will ich's nicht. Du ſollſt nie 
ſterben, Großvater!“ 

„Nett von Dir“ „ bemerkte der Graf 
itoden, „Krogbem wird es eines Tages 
ſo kommen und Du biſt dann Graf Dorin⸗ 
court.“ 

Der Meine Lord schwieg einen. Augen: 
blick und ſah in die weite, grüne Ebene 
binaus, in der das Dorf jerftreut lag, dann 
ſeufzte 15 tief auf, 

Woran denkſt Du 7“ fragte der Graf. 

„Ich denke, daß ich noch ein recht Hei, 
ner Fut bin, 105 1 70 auch an das, 
was Herzlieb mir geſagt hat.“ 

* Ba hat fie Dir denn gejagt ?* 

„Sie 100 es ſel gar nicht leicht, reich 
zu fein, und daß, wenn man fo viel beſitze, 
ts einem leicht geſchrhen könne, zu vrgeſſen, 
daß Andere weniger haben, und daß man 
daran immer denken müſſe, wenn man reich 
ſel. Ich hab' ihr erzählt, wie gut Du 
ſeieſt, und da hat ſie geſagt, das ſei um 
ſo mehr ein Glück, als ein Graf ſo große 
Macht in Händen habe, und wenn er nur 

an ſich denken würde, könnte das für Viele 
. Unglück ſein. Und nun hab' ich eben 
all' die vielen Häuſer angeſehen und hab' 
mich beſonnen, wie ich's wohl machen werde, 
um immer zu wiſſen, was dle Leute brau⸗ 
chen, wenn ich Graf bin. Wie haſt denn 
Du das gemacht!“ 

Da Seine Herrlichkeit an ſeinen Päd 
tern nur, inſowelt Antheil nahm, daß er ſie 
fortjagte, wenn ſie nicht zahlen konnten, war 


— 


Verhalten der Reichs⸗Juſtizverwaltung in der 
Unterſuchüngsſache wider den Profeſſor Dr. 
Geffcken zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke 
beſtimme Ich, daß die Anklageſchrift gegen 


den Dr. Geffcken im „Reſchs⸗Anzeiger“ ver⸗ 


Öffentliht und nebſt den Anlagen derſelben 
dem Bundesrath behufs Verwerthung im 

Sinne Ihres Berichts mitgetheilt werde. 

Berlin, den 13. Januar 1889. 
Wilhelm. I. R. 
von Bismarck. 
An den Reichskanzler. 

Berlin, den 13. Januar 1889. 
Unter ehrfurchtsvoller Bezugnahme auf 
meinen Immediatbericht vom 23. Septem⸗ 
ber v. J. erlaube ich mir Ew. Majeſtät den 
in der Strafſache gegen den Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Geffcken ergangenen Beſchluß des 
Reichsgerichts vom 4. d. M. allerunterthä⸗ 
nigſt vorzulegen. Auswelslich dieſes Be: 
ſchluſſes hat das Gericht anerkannt, daß 
nach dem Ergebniß der Vorunterſuchung hin⸗ 
reichende Verdachtsgründe für die Annahme 
vorliegen, daß der Beſchuldigte durch ſeine 
Publikation in der „Deutſchen Rundſchau“ 
Nachrichten, deren Geheimhaltung anderen 
Regierungen gegenüber für das Wohl des 
Deulſchen Reichs erforderlich war, öffentlich 
bekannt gemacht habe. Der Angeſchuldigte 
iſt jedoch außer Verfolgung geſetzt worden, 
weil für die Annahme des Bewußtſeins 
deſſelben von der Strafbarkeit ſeiner Hand⸗ 
lung nach Anſicht des Gerichts genügende 

Gründe nicht vorlagen. 

Mein ehrfurchtsvoller Bericht vom 23. 
September war durch den Umſtand veran⸗ 
laßt worden, daß die Veröffentlichung des 
Tagebuchs weiland Kaiſer Friedrich's, deren 
Urheber damals noch unbekannt war, von 
einem. großen Theil der Preſſe des In⸗ und 
Auslandes zu Entſtellungen benutzt wurde, 
vermöge deren dle Schädlichkeit jener unbe: 
rechtigten Veröffentlichung für das Reich 
und für das Königliche Haus weſentlich ge⸗ 
ſteigert wurde. Analoge Entſtellungen der 
Thatſachen und des gerichtlichen Verfahrens, 
ſowie der Gründe der Einleitung und der 
Einſtellung deſſelben finden gegenwärtig in 
der reichsfeindlichen Preſſe des In, und 
Auslandes ftatt. und werden ausgebeutet, 
um die Unpartheilichkeit und das Anſehen 
der Kalſerlichen Justizverwaltung im Reich 
zu verdächugen. Dieſelben haben den Zweck, 
das Verfahren der Reichsanwaltſchaft und 
des Reichsgerichts im Lichte der Partheilich⸗ 
keit und der tendenziöſen Verfolgung darzu⸗ 
ſtellen. Es iſt daher für Ew. Majeſtät 
Juſilzverwaltung im Reich ein Bedürfniß, 
die Möglichkeit eigenen, durch die reichs⸗ 
feindliche Preſſe nicht gefälſchten Urtheils 
über das eingehaltene Verfahren, zunächſt bei 
den verbündeten Regierungen, dann aber 
auch in der öffentlichen Meinung der Reichs⸗ 
angehörigen herzuſtellen. Dies kann nur 
auf dem Wege geſchehen, daß das geſammte 
Material, durch welches die Entſchließungen 
der Relchsanwaliſchaft und des Reichsge⸗ 
richts beſtimmt worden find, zur Kenniniß 
aller Derer gebracht werde, welche ein be⸗ 
rechtigtes Intereſſe daran haben, daß das 
Verhalten der Reichs ⸗Juſtizb⸗hörden ſich 


die Frage etwas ſchwierig zu beantworten. 
ftrich ſich den grauen Schnurrbart. „Wir 
wollen jetzt nach Hauſe“, ſetzte er hinzu, 
„und wenn Du ein Graf biſt, ſo ſieh zu, 
daß Du ein beſſerer Graf wirſt, als ich es 
geweſen!“ 
Etwa eine Woche nach dieſem Mitt 
kam Fauntleroy, mit ſehr bekümmertem, trau ⸗ 
rigem Geſicht von dem Beſuche bel jeiner 
Mutter zurück. Er ſetzte ſich auf den hoch⸗ 
lehnigen Stuhl, in dem er am Abend ſeiner 
Ankunft geſeſſen hatte, und ſah eine ganze 
Weile in die noch glühende Aſche im Kamin. 
Der Graf beobachtete ihn im ſtillen und 
war geſpannt, was nun folgen würde, denn 
daß er etwas auf dem Herzen hatte, war 
ſicher. Endlich blickte Cedrit auf: „Weiß 
Newick Alles von den armen Leuten * 
fragte er. 
„Er ſollte Alles wiſſen“, erwiderte der 
Hat er etwas vernachläſſigt — bm!“ 
So voll Widerſpruch iſt die menſchliche 
Natur, daß der alte Herr, der ſich ſein 
lebenlang nicht um ſeine Gutsangehörigen 
bekümmert hatte, an dem Intereſſe des Kin⸗ 
des für die Leute und an der erſten Gedan⸗ 
kenarbeit, die der kleine Lockenkopf in dieſer 
Richtung vollbrachte, ſeine ganz beſondere 
Freude hatte. 
„Es giebt im Dorfe“, ſagte Faunt⸗ 
leroy, ihn mit weitgeöfineten, ſchreckerfüllten 
Augen anblickend, „eine Gegend, am äu⸗ 
ßerſten Ende, Herzlieb hat es geſehen, dort 
ſtehen die Häuſer ganz nahe bei einander 
und find alle am Einfallen, man kann kaum 
athmen drin, und die Leute ſind ſo arm, 
und Alles iſt ſo gräßlich! Oft haben ſie 
Zieber, und die Kinder ſterben und vor lauter 


Graf. 


„Newick beſorgt das“, ſagte er kurz und 


| 
| 


überall als ein gerechtes und ſachgemäßes er- 
weile. Dieſer Zweck würde meines ehrfurchts⸗ 
vollen Dafürhaltens erreicht werden, wenn 
Ew. Majeſtät geruhen wollten, die Veröffent⸗ 
lichung der Anklageſchrift durch den „Reichs⸗ 
Anzeiger“ zu befehlen, und durch das Organ 
des Bundesraths den verbündeten Regierun⸗ 
gen mit dieſem meinem ehrfurchtsvollen Be⸗ 
richt die geſammten Unterlagen der Anklage 
gegen Profeſſor Geffcken behufs weiterer Ver: 
werthung in dem oben gedachten Sinne mit⸗ 
zutheilen. 

Für den Fall des Allerhöchſten Einver⸗ 
ſtändniſſes mit dieſer Auffaſſung darf ich 
ehrfurchtsvoll anheimſtellen, den anliegende: 
Ordre⸗Entwurf huldreichſt vollziehen zu wollen. 

von Bismarck. 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 

— Die Beſprechungen der 
Reichstagsdebatte vom Dienſtag 
ſtimmen diesmal in einem Punkte ſo ziemlich 
überein, nämlich darin, daß fie eine Ent: 
täuſchung gebracht habe. Man hatte ſich, 
wie die „Tägl. Noch." ſchreibt, auf eine 
große Aktion, auf bedeutungsvolle Eröff⸗ 
nungen und Aufklärung über dunkle Punkte 
gefaßt gehalten und mußte es ſtatt deſſen 
erleben, daß von dieſen Dingen jo gut wie 
Nichts zum Vorſchein kam und ſtatt einer 
Debatte im großen Stile, wie ſie ſich ſo 
häufig entwickelt, wenn der Reichskanzler auf 
die Rednerbühne tritt, ein Kavallerie⸗Schar⸗ 
mützel wurde, welches zwiſchen dem Fülrſten 
Bismarck und feinen Gegnern auf freifinniger 
Seite ſtattfand. Die Blätter, welche nicht 
der Partheirichtung der Herren Richter und 
Bamberger angehören, können allerdings 
nicht leugnen, daß dieſes Gefecht von Seiten 
des Fürſten mit großer taktiſcher Geſchicklich 
keit und mit glänzender Führung der Klinge 
geleitet wurde und daß die Hiebe, die der 
int, mit dem ganzen Auſwande an über⸗ 
legener ſarkaſtiſcher Dialektik und an rheto⸗ 
niſcher Schneldigkeit austheilte, tüchtig geſeſſen 
haben. a die Sache ſelbſt, die kolonial⸗ 
politiſche Bewegung und die weitere Ent⸗ 
wickelung der Wirren, die vom Auſſtande 
hervorgerufen worden ſind, hat die Debatte 
keinen Gewinn gebracht, es jei denn den, 
daß daraus die Ueberzeugung von der Un⸗ 
verſehrtheit der freundlichen diplomatiſchen 
Bezlehungen zu England gewonnen werden 
kann. Alles, was man ſich für die Auf⸗ 
hellung der dunklen Punkte in der Morler⸗ 
und der Geffcken'ſche Angelegenheit verſprach, 
iſt unerfüllt geblieben, und ob dieſe Auf⸗ 
klärungen, oder, wenn man lieber will, 

„Enthüllungen“, bei der demnächſt Ratte 
findenden Debatte über die Kolonialvorlage 
erfolgen werden, ſteht nach der ſich immer 
mehr befeſtigenden Anſicht der politiſchen 
Vogelſchauer auch noch ſehr dahin, — Die 
freiſinnige Preſſe hat übrigens, was ſehr 
auffällig bemerkt wird, auf die ihr gemachten 
Vorwürfe des Reichskanzlers bis jetzt nur 
ſehr wenig erwidert. Das „Berl. T.“, das 
dieſelben verhältnißmäßig noch der einge⸗ 
hendſten Beachtung und Widerlegung würdigt 
(während die „Freiſ. Zig.“ ſich gar nicht 
darum bekümmert), erblickt In der Mißachtung 
eines en EEE TREE EEE PER Gegners einen Niedergang 


Elend werden die Menſchen bösartig! 's ift ” 


viel ſchlimmer als bei Bridget! Der Regen 
läuft zum Dache herein! Herzlieb hat eine 
arme Frau beſucht, die dort wohnt, und 
dann hab' ich ſie gar nicht küſſen dürfen, 
eh' ſie ſich anders angezogen hatte. Wie ſie 
mir es erzählt hat, ſind ihr die Thränen 
aus den Augen geſtürzt.“ 

Auch in feinen Augen ſtanden Thränen, 
aber trotzdem lächelte er voll Zuverſicht, als 
er auſſprang und ſich an des Großvaters 
Knie ſchmiegte. 

„Ich hab' ihr geſagt, daß Du das nur 
nicht wüßteſt, und daß ich Dir's ſagen wolle. 
Du kannſt ja alles beſſer machen, wie Du's 
bei Higgins gut gemacht haft, Du hilſſt 
ja allen Menſchen, Newick muß nur vergeſſen 
haben, Dir das zu ſagen.“ 

Newick hatte es nicht vergeſſen, er hatte 
jeinem Herrn ſogar mehr als einmal die 
verzweifelte Lage der Leute in dieſem „Gra⸗ 
ſenhof“ genannten Theile dee Dorfes geſchil⸗ 
dert. Er kannte ſie wohl die windſchiefen, 
elenden Spelunken mit den naſſen Wänden 
und zerbrochenen Fenſterſcheiben und löcheri⸗ 
gen Dächern, in denen Fieber und Elend 
hauſte. Mr. Mordaunt hatte ihm das Alles 
oft und viel in den ſchwärzeſten Farben ge⸗ 
malt, und dann hatte der Graf eine ſar⸗ 
kaſtiſche Antwort gegeben, und wenn die 
Gicht gerade ſchlimm war, hatte er erklärt, 
je früher das Geſindel draufgehe, deſto beſſer. 
Aber als er jetzt auf die kleine Hand auf 
ſeinem Knie herunterſah und von der Hand 
in die ehrlichen, offenen, vertrauensvollen 
Augen, da überkam ihn ein Gefühl, das 
mit dem der Scham ſtarke Aehnlichkeit hatte. 

„Was!“ ſagte er. „Nun willſt Du 
auch noch einen Erbauer von Muſterwohn⸗ 


Feldbatterſen. 


der politiſchen Moral und macht die Regile⸗ 
rung dafür verantwortlich, ſich dieſer Kampfes⸗ 
weiſe zuerſt bedient zu haben. Es behaup⸗ 
tet, der Reichskanzler habe auch nicht ein 
einiges Mal den Verſuch gemacht, ſeine 
Gegner ſachlich zu widerlegen, ihre Behaup: 
tungen als falſch und nicht ſtichhaltig zu 
erweiſen. Weder die gegen die Berichte des 
Generalkonſuls in Sanſibar, noch die gegen 
die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erho⸗ 
benen Vorwürfe ſeien entkräftet worden. Das 
„B. T.“ eignet ſich den vom Fürſten erho⸗ 
benen Vorwurf eines Mangels an Wahr⸗ 
heitsliebe perſönlich an und entgegnet darauf, 
es habe dieſe durch Entſendung eines Sonder⸗ 
berichterſtatters zur Genüge bewieſen; es 
könne verſichern, daß es ſich von jeder 
grundſätzlichen Gegnerſchaft gegenüber der 
Kolonialpolitik frei fühle und daß es im 
Uebrigen nicht des Vorzuges der Straf⸗ 
loſigkelt thellhaftig ſel, um dem Reichskanzler 
in gleicher Weiſe zu entgegnen. Auch jei 
cs völlig unabhängig. — Der „Börſ.⸗Cour.“ 

hält ſich mehr an die vom Reichskanzler 
getadelte Haltung der Preſſe gegenüber der 
Kolonialpolitik und ſucht den Nachwels zu 
führen, daß die Erfolge der Kolonia'politit 
und beſonders die der Deutſch⸗ Oftafrifanis 
ſchen Geſellſchaft zu ſolcher West n md» 
tigten. Es ſcheine ſaſt, daß von der frei. 
finnigen Preſſe verlangt werde, fie ſolle wider 
beſſere Ueberzeugung für deutſche Angelegen ⸗ 
heiten Parthel nehmen. Ueber den der Preſſe 
gema 5 Vorwurf äußert ſich der „B. C.“ 
gar nicht, ſondern ſchlleßt feine Auslaflun. 


„Ziehen wir das Faeit der geſirigen 
Debatte, ganz abgeſehen von den unerquick⸗ 
lichen perſönlichen Spitzen und Unterſtellus⸗ 
gen, ſo kommen wir zu dem Schluß; Die 
Anhänger der tolonialpolitiichen Unternehmun⸗ 
gen des Reſches haben durch die übelften Et⸗ 
fahrungen ſich nicht abſchricken laſſen. Das 
iſt anerkennenswerth, denn es zeugt von 
Konſequenz und Muth. Sie werlibein: es 

aber den Gegnern der kolonialpolitiſchen 
Unternehmungen des Reiches, daß dieſe a ie 
den üblen Erfahrungen neue Gründe 
ihre Gegnerſchaſt berlellen. Und a 
naiv.“ — 

— Ueber „die Neuſormatlon 
der franzöſlſchen a 
bringt das preußiſche „Mil.⸗Wochenbl.“ 
gende Erklärung: „Die in unſerem Artikel 
vom 2. d. beſprochene Neuformation der 
franzöſiſchen Feld⸗Artillerte iſt nunmehr durch 
Geſetz vom 28. Dezember angtordne en. 
Danach werden zwölf Gebirgsbatterſen bei 
den Grenzkorps gegen Itallen neu au . 
Ebenſo viele Feldbatterlen, belche bisher pro⸗ 
viſoriſch als Gebirgsbatterlen ſormirt und 
an die Alpengrenze detachſtt waren, ireten 
in Folge deſſen zu ihren Regimentern zurück. 
In Algier werden zu den bisher beſtehenden 
12 Batterien 4 neue aufgeſtellt, davon (ie 
Fuße (Feſtungs⸗) Batterie, Die 34 ht ver 
im Frleden beſtehenden franzöſiſchen Feld⸗ 
batterien ſteigt dadurch um 305 ute 
im Ganzen auf 461, gegen e 

Zu bemerken iſt a 
ſämmiliche franzöſiſche Feldbazterien nach uns 


häuſern aus mir J!U!!!!U!U!!!!!!!W..b.;õ.;vWV K Was für elne 
Idee!“ 

„Die greulichen Häuſer müſſen abge⸗ 
riſſen werden, erklärte Gebrif eifrig. „ Herz. 
lieb ſagt es. O bitte — bitte, wir wollen 
ſie morgen ſchon abbrechen laſſen. Und 
wir wollen ſelbſt hingehen; die Leute freuen 
ſich ſo, wenn ſie Dich ſchen — fie wiſſen's 
dann ſchon, daß Du komm, um ihnen wie⸗ 
der zu helfen“ 

Der Graf ſtand il „Komm, wir 
wollen unſern Abendſpaziergang auf der 
Terraſſe machen“, ſagte er mit einem kurzen 
Auflachen „und uns die n über⸗ 
legen.“ 18 


gen alſo: 


Bente Aufl, 
Schwere Sorgen." * 


Die Wahrheit war, daß Mrs. Errol 
bei ihren Beſuchen im Dorſe, das ibr erſt 
ſo maleriſch erſchienen war, viel Elend, 
Jammer, Noth, Trägheit und Böswilligkeit 
kennen und nach und nach elnſehen gelernt 
hätte, daß Erleboro nicht mit Unrecht für 
das ärmſte und am meiſten vernachläſſigte 
Dorf des ganzen Land:stheiles galt. Vieles 
ſah ſie mit eigenen Augen, vieles erfuhr ſie 
durch Mr. Mordaunt, der ihr gern ſein 
Herz ausſchüttete und ihres Antheils fer 
ward. 


(Fortiegung folgt.) 
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ſeren Begriffen einen erhöhten Friedensetat 
haben. Wenn in unſerem Artikel vom 2. 
d. M. die Erwartung ausgeſprochen wurde, 
daß die Kammer bei der Zurückverweiſung 
der Vorlage an dieſelbe Schwierigkeiten machen 
werde, nachdem im Senat die urſprünglich 
beabſichtigte Verwendung von 28 Pontonnier⸗ 
Kompagnien zur Aufſtellung der neuen Bat⸗ 
terlen abgelehnt war und in Folge deſſen ein 
nicht vorhergeſehener Mehraufwand von 3 ½ 

lionen an laufenden Ausgaben erforder⸗ 
lich wurde, ſo iſt diefe Vorausſetzung nicht 
zugetroffen. Die Kammer hat, wie bei allen 
militäriſchen Vorlagen neuerer Zeit, ohne 
Diskuſſion dem Geſetzentwurf auch unter den 
veränderten Umſtänden zugeſtimmt. Ange⸗ 
ſichts der gleichzeitig zur Berathung ſiehenden 
Vorlage über das extraordinäre Kriegshudget, 
durch welche dem Kriegsminiſter — mit allen 
gegen neun Stimmen — zu den früher ſchon 
zur Verfügung geſtellten 2240 Millionen 
neue 770 Millionen für Zwecke die Heeres⸗ 
otganiſation bewilligt worden find, ſpielen 
3Y, RMillionen mehr an laufenden Ausgaben 
allerdings keine Rolle. Immerhin ift es Des 
merkenswerth, wie die parlamentariſchen Kör⸗ 
perſchaften den Forderungen des „civllen“ 
Kriegsminiſters entgegenkommen, ſelbſt dann, 
wenn dieſelben das Maß der Anſprüche ſeiner 
nulitäriſchen Vorgänger ſo erheblich über⸗ 
ſchreiten, wie dies bei der — vor Jahresfriſt 
vom General Ferron vergeblich beantragten 
— Artillerievermehrung der Fall geweſen ſſt.“ 


U ges chronik. 


— Kirchliches. In der evangelifchen 
Trinitatiskirche findet am künftigen 
Sonntag, den 20. Januar d. 
J. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahles 
und Nachmittags um 3 Uhr Kin⸗ 
der lehre ſtatt. Die geiſtlichen Fugcilo⸗ 
nen verrichtet Vormittags Herr Paſtor 
Rondthaler und Nachmittags Herr 
Hülfsprediger Kleindlenſt. 
os, Auszeichnungen. Der Direktor 
des Lodzer Lehrbezirke, Herr Abramowich, 
wurde mit dem WladimirOrden 3. Klaſſe, 
der Procurator des Pettokower Kreisgerſchts, 
Derr Orlow mit dem Wladimir⸗Olden 4. 
Klaſſe und der dortige Friedensrichter Herr 
Kriwcow mit dem Stanlslaus-Orden zwelter 
Klaſſe Allerhöchſt decorirt. f 

Der Präſes des Friedensrichterplenums 
des 1. Petrokower Bezirks Herr Rrasnopolsti 
wurde zum Staatsrath ernannt. 

— Feuer. In der Nacht von Don: 
nerſtag auf Freitag brach in dem Fabrik. 
etabliſſement des Herrn Rudolph Scholz, 
(früher Otto & Scholz) ein Feuer aus, welches 
einen Theil der Klem huerel einäſcherte. Der 
Felgen Feutturhk, von welchen ben erst 
und zweite Zug auf dem Brundplatze er⸗ 
ſchienen, gelang es, weiteres Umſichgreiſen 
des Fruers zu verhüten. Da 48 mit Hülfe 
der Nachbarn gelungen war, noch vor Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr die Maſchinen zu retten, 
ſo iſt Herr Scholz vor einem ganz bedeuten⸗ 
den Schaden bewahrt geblieben; immerhin 
erleidet derſelbe aber, da das Gebäude in⸗ 
cluſive des Inventars vollſtändig unverſichert 

„ einen großen Verluſt. Der Brand ift 
dadurch entſtanden, daß ſich ein in der Nähe 
des Schornsteine beſindiſcher Bolten entzündet 
hatte. — Bemerkenswerth iſt hierbei die That» 
lande daß der nn 1775 ge 
einen derart geſunden Schlaf ſchlief, daß er 
von N EWR ae nicht das 
geringſte gemerkt hatte, vielmehr erſt von 
en Nachbarn geweckt werden mußte. 

— Mordverſuch. Am vergangenen 
Mittwoch um 10½ Uhr Abends iſt dem 
»Dz. Eödzkic zufolge dem in der Fabrik 


bi 195 mann angeſtellten Schloſſer⸗ 


fer | Chechlſnski beim Betreten feines 
hnhauſes von einem dort im Hausflur 
verſteckt geweſenen Individuum ein Meſſer⸗ 
Mich beigebracht worden. Laut Ausſage des 
tödtlich Verwundeten fol der Meuchelmörder 
ein aus der Fabrik entlaffener Arbeiter fein, 
.  Bernidlete falſche Waagen und 
Gewichte. Auf Anordnung des Petrikauer 
Kreſsgerichts wurde am Donnerſtag auf 
biefigem Poltzelamte eine größere Partbie 
ſalſcher Waagen und Gewichte, welch feiner 
Zeit mit Beſchlag belegt worden waren, ver: 
nichtet. u b 
At welcher Geschwindigkeit die 
auf re en Diebe 
leden günſtigen Moment auszunützen wiſſen, 
das iſt zum Erſtaunen. Geht da am Dom 
ne ee und zwar nicht etwa zu ſpäter 
Stunde, ſondern um 6 Uhr, alſo zu einer 
Zeit, in welcher reger Verkehr auf den 
Straßen herrſcht, eine Frau S. L. mit 
einigen Padeten beladen am Hotel Ham⸗ 
rg vorüber. In demſelben Augenblick 
ſpringt aus dem Thorwege ein ungefähr 16 
Jahre alter Strolch hervor, entreißt der 


Dame ein Packet, in welchem ſich Sachen 
im Werthe von 35 Rbl. befinden und ehe 
Frau L. recht zur Beſinnung kommt, iſt der 
Dieb, welcher ſeinen Lauf durch den zweiten 
Ausgang nach der Zachodnlaſtraße genom⸗ 
men hat, längſt in Sicherheit. 

— Geſchmuggelter Thee. Dem älteſten 
Straſhnit Damitz gelang es am Mittwoch 
Abend in der Altſtadt eine Niederlage ge⸗ 
ſchmuggelten Thees zu entdecken und zwei 
Kiſten, welche ungefähr 2 Centner enthielten, 
mit Beſchlag zu belegen. Die betreffenden 
Händler Jakob S. und Berek R. wurden 
dem Gericht übergeben, den Thee aber ſandte 
man an das Warſchauer Zollamt. 

— Morgenſtunde hat Gold im Munde. 
Am Donnerſtag Morgen gegen 8 Uhr ge⸗ 
lang es unbekannten Dieben, die Wohnung 
eines im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 264/45 
wohnhaften Artillerie⸗Kapitains zu erbrechen 
und verſchiedene Kleldungsſtücke, unter denen 
ſich ein Damen⸗Pelz, ein Offizierspelz, zwei 
Offiziers⸗Paletots ꝛc. befanden und verſchiedene 
andere Gegenſtände im Geſammtwerthe von 
500 Rbl. zu ſtehlen. Die Polizei ift eifrigſt 
bemüht, der Diebe habhaft zu werden. 

— Unfall. Vor einigen Tagen iſt der 
Eiſenbahnarbeiter W. Wlodarczyk beim Ran: 
given des Waggons in Koluszli durch eigene 
Unvorſichtigkeit unter die Räder gerathen. 
Beide Füße wurden zermalmt und iſt der 
Unglückliche einige Stunden nach dem ſchreck⸗ 
lichen Unfall geſtorben. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, die 
Beſucher des heutigen Maskenballes darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ihrer ein ſeltener 
Genuß harrt. Um Mitternacht wird näm⸗ 
lich die polniſche Theatergeſellſchaft in Natio⸗ 
naltracht einen Mazur wilano ws ki, 
einen Tanz, welchen die Meiſten wohl noch 
niemals zu ſehen Gelegenheit gehabt haben, 
aufführen. 

— Die neulich zum Beften der unbe: 
mittelten Schülerinnen des hieſigen Gym: 
naſiums im Victoria⸗Theater veranſtaltete 
Dilettanten⸗Vorſtellung war ziemlich gut 
beſucht und ernteten die Darſteller für ihr 
Spiel den vollen Beifall und die wohlver⸗ 
dlente Anerkennung für ihre Bemühungen, 
einem edlen Zweck zu dienen. 

— Bei der am 2. (14.) d. M. ſtatt⸗ 
gehabten Prämienziehung der erſten 5% 
Prämſen⸗Anleſhe vom Jahre 1864 wurden 
folgende Gewinne à 500 Rol. gezogen: 
Serie. B. Serie. B. Serie. B. Serie. B. 

12 23 3,765 26 7,363 34 11,215 14 

19 17 3,902 6 7,369 22 11,216 32 
58 30 3,980 12 7,471 50 11,225 25 
213 26 4,162 7 7,560 18 11,252 14 
268 15 4,191 20 7,755 2 11,301 6 
317 16, 4,258 28 7,762 13 11,416 3 
381 40 4,273 1 7,848 11 11,469 39 
602 7 4,321 6 7,857 27 11,492 17 
608 18 4,337 4 8,006 9 11,573 6 
612 15 4,368 48 8,151 5 11,643 38 
622 15 4,790 24 8,190 30 11,741 50 
719 47 4,791 9 8,267 40 11,783 27 
737 12 4,858 41 8,321 27 11,88734 
798 30 4,871 50 8,508 10 12,239 21 
819 34 4,912 50 8,513 4 12,281 32 
845 43 4,916 42 8,584 16 12,291 30 
958 43 5,192 18 8,597 35 12,376 44 
969 3 5,249 48 8,769 11 12,415 44 
1,199 6 5,282 16 8,782 1 12,556 47 
1,204 10 5,301 27 8,798 6 12,820 3 
1,330. 4 5,371 41 8,976 15 12,884 3 
1,367 5 5,409 28 8,976 38 12,922 40 
1,372 13 5,489 40 8,986 20 12,941 42 
1,390 11 5,545 34 9,027 16 13,137 22 
1.424 30 5,652 28 9,096 10 13,143 48 
1.529 15 5,744 25 9,289 3 13,166 48 
1.584 24 5,753 31 9,425 38 13,280 39 
1,681 27 5,809 24 9,452 39 13,407 12 
1,711.44 5,908 12 9,461 27 
1,747 5 6,043 1 9,561 28 
1,809 27 6,054 50 9,586 14 
1.839 4 6,102 25 9,615 2 
1,922 6 6, 183 39 9,630 20 
1,962 47 6,271 35. 9,664. 36 
2,044 3. 6,282 6 9,695 50 
2,175 22 6,298 30 9,780 27 
2,252 47 6,382 26 9,900 45 
2,263 31 6,393 35 9,940 47 
2,350 39 6,440 3 10,004 41 
2,426 27 6,507 28 10,172 48 
2,457 15 6,518 10 10,222 14 
2,546 42 6,589 30 10,322 15 
2,895 19 6,618, 6 10,358 38 
2,923 23 6,649 21 10,365 26 
2,968 10 6,788 50 10,399 35 
3,517 40 6,872 23 10,579 37 
3,568 31 7,279 20 10,745 48 
3,610 47 7,339 38 10,876 8 
3,700 19 7,345 25 10,963 48 

(Schluß folgt.) 

— Frau Sophie Brajnin, welche am 

Donnerſtag Abend zum erſten Male in Lodz 


13,449 50 
13,619 47 
13,634 13 
14,040 35 


14,117 26 


14,151 28 
14,259 24 


14,479 44 
14,537 30 
14,538 5 
14,656 29 
14,658 30 
14,687 30 
14,710 5 
14,737 5 
14,857 29 


und zwar im Concerthauſe ein Concert ver⸗ 


anſtaltete, rechtfertigte den ihr vorausgegaa⸗ 
genen Ruf in jeder Welſe. Genannte Dante 
verfügt über eine Stimme von ſeltener Kraft 
und Ausdauer; in jeder Lage gleich rein 


13,410 33 


14,1114 
14,149 41 


14,264 26 
14,307 1 


und ſicher. Den von ihr vorgetragenen 
Piecen folgte ſtets ſtürmiſcher Applaus ſei⸗ 
tens der nicht gerade ſehr zahlreichen Zubörer. 
— Was den Violon⸗Cellſſten Herrn Wa⸗ 
dys aw Aloiz betraf, fo war derſelbe 
leider nur auf dem Programm verzeichnet, 
in Wirklichkeit aber nicht erſchienen. Warum, 
wiſſen wir nicht. Der Pianiſt Herr L. 
Gollmer endlich befriedigte das Publi⸗ 
kum durch korrektes und von techniſcher Fer⸗ 
tigkeit begleitetes Spiel. W. 


Rleine Notizen. 


— Warſchauer Spiritus » Reinigungs und 
Verkaufs⸗Geſellſchaft. Nach dem Geſchäfts bericht ges 
langt eine Dividende von 40 Rubeln pro Actie, d. 
i 6 ½ Procent, zur Vertheilung. Bei der Ausfuhr 
können in Zukunft den Producenten noch bedeuten⸗ 
dere Erleichterungen als bisher gewährt werden, 
und man hofft, auch die Expedition an der Grenze 
weſentlich einfacher zu geftalten. Das feiner Zeit 
angeregte Project, in Warſchau ein Engroslager zu 
begründen, iſt nicht verwirklicht worden, weil die 
Verwaltung zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß 
bei den heutigen Conjuncturen der Verkauf von 
Rohſpiritus für den Localconſum nur unbedeutend 
fein dürfte. Dagegen iſt die ins Leben getretene 
warſchauer Hectficafionganftalt in flottem iebe. 
Ferner verſpricht die Ausfuhr von Rohſpiritus im 
nächſten Jahre noch weit bedeutender zu werden. 

— Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromber⸗ 
ger Eiſenbahn. Erſtere vereinnahmte im Dezember 
1888 805,772 Rubel und vom 1. Januar 1888 
8,871,523 Rubel gegen 697,508 beßtd. 8,340,884 
Rubel in den entſprechenden Zeitab ſchnitten des 
Vorjahres; die Einnahmen der letzteren beliefen 
ſich auf 88,474 bezw. 969,261 und 93,778 bezw. 
948,835 Rubel. 

— Die Straftammer in Weimar verurtheilte 
den der Wechſelfälſchung in ſechsundzwanzig, der 
Untreue und Unterſchlagung in zehn Fällen für 
ſchuldig befundenen Inhaber der Firma Callmann 
u. Co., A. Callmann (nicht zu verwechſeln mit der 
Bankfirma A. Callmann in Weimar, Markt 21) 
zu zehnjährigem Zuchthaus. Die Bermögensſchädi⸗ 
gungen, die der Verurtheilte auf verbrecheriſche 
Weiſe herbeigeführt, betragen 150,000 Mark. 

— Gebratene Katzen ſpielen jetzt in einer 
Strafunterſuchung in Hamburg eine Rolle, Eine 
Frau, welche Kinder gegen gute Zahlung in Koſt 
nahm, gerieth in Verdacht, dieſe mit Katzenfleiſch 
zu ſpeiſen. Die Unterſuchung hat die Richtigkeit 
dieſes Verdachts ergeben. Die Polizei fand noch 
eine friſch geſchlachtete Kate vor. Man i neugierig 
auf das Urtheil der Strafbehörde. Die er ſind 
durch den Katzenbraten in ihrer Geſundheit nicht 
geſchädigt worden. 

— Die aus Hamburg berichtet wird, iſt in 
der Anklageſache gegen den Raubmörber Dauth 
auf Antrag des Vertheidigers die Unterſuchung des 
Geiſteszuſtandes des Dauth angeordnet worden. 
Die Verhandlung findet deshalb nicht am 16., 
ſondern am 26. Januar ſtatt. 

— In Angern bei Wien find, laut Vofſ. 3.4 
in Folge einer Keſſelexploſion in der Imprägn ungs⸗ 
Anſtalt, welche einer Berliner Geſelſchaſt gehört, 
zehn Arbeiter und ein Chemiker verunglückt. 

— Wie man dem „B. T.“ aus Paris meldet, 
wurden in Berey 1,500 Fäſſer „Wein“ 
nahmt, in denen ſich au 


derſelbe aus ſehr vielem Waſſer, aus A 
driger Qualität, etwas Glycerin, einem rothen 
Farbſtoff, Magui genannt, der aus Chili kommt, 
einer beträchtlichen Menge Gips — bis zu 
Gramm für jedes Liter — und 


hol nie⸗ 


miſch ſoll der Geſundheit im ge Grade nach⸗ 


tell 1 Natürlich iſt die gerichtliche Verfolgung 
eingeleite 7 

> — Ein Haus in Marfeille, im Stadtviertel 
Bellemat, welches von Italienern bewohnt wurde, 
iſt eingeſtürzt. Sieben 
eingebüßt, neun ſind verwundet. 

— Die englische Regierung erhielt ein Tele⸗ 
gramm des britiſchen Konſuls in Tunis, welcher 
meldet, daß dort ein Mann wegen Ermordung einer 
Frau verhaftet worden iſt; derſelbe geſtehe ein, in 
Whitechapel gelebt zu haben 1 0 


Neve ſt 23 1 f. kr 


Petersburg, 16. Januar. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Das 150 fährige Jubiläum der 
Annenſchule wurde geſtern felerlichſt begangen. 
Etſchlenen waren die Schulvorgeſetzten mit 
dem Miniſter Grafen Dellanow an der 
Spitze, die evangeliſche Geiſtlichkeit mit den 
Präfidenten des Generalconfiftoriums, wirkl. 


Geheimrath v. Giers, viele Deputatio en, 


darunter eine des Revaler Gouvernements⸗ 
Gymnaſiums. Vor der Ueberreichung der 
Adteſſen wurde eln Sendſchrelben des Minis 
ſtets der Volksaufklärung verlejen, in welchem 
die Verdienſte der Schule anerkannt werden. 

Petersburg, 16. Januar. (Nor diſche 
Tel.⸗Ag.) Die „Birſhewija Medomofti * 
ſchreiben: Das Syndikat, welches die An⸗ 
leihe von 1877 convertirte, will gegen Ans 
fang März auch zur Converſion der übrigen 
Sprozentigen auswärtigen Anleihen Rußlande 
ſchreiten. Das Blatt berichtet ferner, daß 
beide ruſſiſche Prämienanlelhen an der 
Brüſſeler Börſe zur officlellen Cotirung ge⸗ 
langt ſind. 


Telegtaunt. 


Moskau, 17. Januar. Der ruſſiſche 
Geſandte in Perſien, Fürſt Dolgoruki, trat 
heute die Rückreiſe nach Teheran an. 

Berlin, 17. Januar, In der Antlages 
ſchriſt gegen Geffcken iſt endlich erwähnt, 


Perſenen haben ihr Leben 


daß der Erlaß des Kalſers Frledrich an den 


Reichskanzler nebſt dem Aufruf „An Mein 
Volk“ vom 12. März 1888 von Geſſcken 
verfaßt find, und zwar bereits im Juni 
1885, als Kaiſer Wilhelm in Ems einen 
tiefen Ohnmachtsanfall hatte. Geſſcken habe 
die Entwürfe damals mit dem General von 
Stoſch beſprochen; am 26. Auguſt ſelen 
fie dem damaligen Kronprinzen zugeftellt. 
Frhr. von Roggenbach und General von 
Stoſch haben ſich übrigens dahin ausge⸗ 
ſprochen, nach ihrer Anſicht ſei Geffcken ſich 
nicht bewußt geweſen, daß die Veröffent⸗ 
lichung des Tagebuches das Wohl des 
Deutſchen Reiches zu gefährden geeignet fei. 
Beigefügt find zwei Briefe des Frhr. von 
Roggenbach vom 24. Auguſt und 6. Sep⸗ 
tember 1888. 

Darmſtadt, 17. Januar. Prinz Alexan⸗ 
der von Battenberg reiſt morgen nach Wien 
ab, um dem Kalſer die öſterreichiſchen Orden 
ſeines verſtorbenen Vaters, des Prinzen 
Alexander von Heſſen, zu überbringen. 

Wien, 17, Januar. Das „Fremden⸗ 
blatt“ bezeichnet aufgrund authentiſcher Ins 
formationen die Nachricht des Wlener Cor⸗ 
reſpondenten det „Nowole Wremja“, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſchicke ſich an, das ganze 
Sandſhak Nowibazar zu occupiren, ſowie 
alle daran gekaüpften Mitthellungen für 
vollſtändig erfunden. . 2 

London, 17. Januar. Das „Neuter’fge 
Bureau“ erhielt den Text eines Brleſes 
Stanleys an den Schelk Ben Mohamed, 
datirt den 17. Auguft aus Boma of Ba⸗ 
nalya, in welchem derſelbe feine Ankunft 
daſelbſt mit 200 Leuten Emin Paſchas an⸗ 
zeigt. Somit ſind alſo die früheren Mel 
dungen richtig geweſen. Stanley thellt in 
dem Briefe mit, er habe Emin vor 82 Ta- 
gen am Npaſſa⸗See verlaſſen. Er habe auf 
dem ganzen Wege nur drei Leute verloren, 
und ſchließlich den Weißen, welchen er ſuchte, 
gefunden. Emin befände ſich ganz wohl, 
ebenſo der Italiener Caſati. Emin habe 
Elfenbein im Ueberfluß, auch zahlreiches 
Vieh. Emin's Freigebigkelt ſel unübertrefflich. 
Er (Stanley) habe Emine Soldaten em⸗ 
pfohlen, ſich einige Monate zu gedulden, bis 
er zurücktäme und andere Leute, welche er 
in Jambunga zurückgelaſſen, und Waden 
gebracht habe. Alsdann erkundigt ſich Stan. 
ley nach Tippu Tipp's Befinden, und ſiellt 
ihm anheim, ihn auf dem Marſche nach Vam⸗ 
bunga, wohin er ſich am 28. Auguſt begebe, 
zu begleiten. Alle feine; n befänden 
ſich wohl, er habe ſie aber ammilſch außer 
einem Diener zurückgelaſſen. Aus San⸗ 
har tonunt eine neüe Hiobspoſt. Die 
katholiſche Miſſionsſtatſon, bei, Pubu ift am 
13. d. M. von Rebellen überſallen worden, 
und es find zwei Brüder und eiue Schweſler 


ermorbet, drei Brüder und elne Schweter ge⸗ 
fangen worden. Einem Bruder iſt es ges 


lungen, ſich durch die Flucht zu retten. 
Rom, 17. Januar. In Palermo ſtürzte 
geſtern Nachmittags s während: des Begtäb⸗ 


niſſes des Marquls Torttarſa die Tribüne 


ein, wobei 36 Perſonen mehr oder weniger 
verletzt wurden. 

Schloß Los, 17. Januar. Officiell 
wich bekannt gegeben: Das Befinden des 
Königs Wilhelm III. ber Niederlande iſt 
etwas beſſer. » 819 ib Ak 
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Augekommene Fremde. 
Grand Hotel. Lippert aus Hau — 
Ludmar aus Kiew. 2 . 
— Kamlet und Glüdmann aus Od N 
22 


Hotel Mannteuftel. Herr 

tersburg. — Königsdörfer aus Berlin. — Wogiers 
aus Jeſionki — Pinkos aus Warſchau⸗ — Nu 
czeret aus Czernig ww. 


Coursbericht. 


Berlin, den 18. Januar 1889. 
100 Rubel — 217 M. 25 
Ultimo 216 M. 25 
Warſchau, den 18. Januar 1889. 

Berlin - ga „ 46 10 

Lon dan 9 32 7 
Paris 4% 87 22 
Wien 9 A. 78 — 


su £ — — 


e e || L116ALTE des Vries 


a 8 großer ar | Direction L. Sylvandier. 
Sonnabend, den 19. Januar 1889: 
| Großer 
zz 

Masken- Bal 

zum Beſten MEN ge 5 N 

eb u Bemigigin® 2 unter Betheiligung ſämmtlicher Artiſten. 

des Lodzer Wohlthätigkeits 5 Vereins. ö Muſik von der Ar 1 Artillerie-Brigade unter Leitung des 


Beſonders bemerkt wird, daß um 12 Uhr Nachts ein | Aaspellneiſters Heren Lirschülnkel. 


EROSSER MASKEN -A TZ De. 


3 
ausgeführt von ſämmtlichen Artiſten und Artiſtinnen der polniſchen Theater⸗ er HH 
Truppe, fiattfindet: erzenberg & Israelsohn, 
2 2 de 9 Lodz, Petrikauer⸗ Straße Nr. 23. 


Eintritts-Harten à RS. 1.50 Reichhaltiges Lager 
75-62) 


find bei den Herren Rudolph Ziegler, Adolph Otto, II. Andersch, in den ; 
Buchhandlungen der Herren L. Fischer, R. Schatke, ſowie in den Condi⸗ in 
foreien der Herren Wüstehube und Reymond und am Balltage Abends von A baumwollenen, wollenen und ſeidenen X 
7 Uhr ab an der Caſſe im Concerthauſe zu haben. 7 D 2 
Billets zu den Logen find bei Herrn Hermann Gehlig zu haben. 0 K 1 E 1 d er it 0 f f E II 9 A 
Sammelbüchſen werden nur drei vergeben. Damen, welche be . > 
darauf reflectiren, wollen ſich an Herrn Adolph Otto wenden. 50 Jaroslawer Leinen, Tiſchzeugen ff 


BR und allen anderen Mauufakturwaaren. 

0 Reelle Bedienung, billige aber feste Preise. 0 
17 

* | 


* . * 
E ä eee 2 776.3 
1 


Farben- Lach- & Firnista 


W. KHARPINSKIS W. LEPPERT 
Warschau, 
10-5) eröffnete elne Filiale seines Lagers 


in Lodz, Petrikauerstrasse X 88, Haus L. Meyer. 
DRS“ Preisconrante franco und ‚gratis. er 


es wird gebeten, ſich den Anordnungen des Tanzordners, 

Herrn Joseph Richter, gefl. zu fügen und ift den geehrten Gäſten 

der Beſuch des Balles nur im Coſtüm, reſp. Maske, oder im Salon⸗ 
Anzuge geſtattet. 

Das Rauchen iſt in ſämmtlichen Räumen des Concerthauſes 


(außer im Buffet) fireng verboten. 
Anfang 9 Uhr. 


See ο⁹Bůe 
3—1) Nachdem das 
N in meinen Beſitz übergegangen iſt 


und ich daſſelbe bereits übernommen habe, erſuche ich das verehrte 
Publikum ergebenft, mich durch recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen, 


— —— — — — — —— 


indem ich gleichzeitig a daß ich mich ar bemühen werde, Die Parfümerie und 3—3) Damen 1 
den Wünſchen meiner geehrten Gäſte nach beſten Kräften nachzukommen. riſeur⸗Anſtalt | 
Hochachtungsvoll Se von tt 18 en 4 0 ume 
W. Kulakowski Nähe - 
A. Rampold sure m sur Mister Sic (in) Sue 
& wislickl, Ur. 45, „Ede der Petrikauer⸗ und — Ein Kapital 5 
50000550 | Grünen.» Straße verlegt und nach groß⸗ u Kapital von 
rr dd ſtapiiſcher Art eingerichtet worden. 10,000 Rs. 
IIPABJIPFIE Dortſelbſt iſt der echte Blumen⸗ | if gegen erſte Hypothek auf ein im Centrum 


Poudre in drei Farhen, weiß, Lola und der Stadt gelegenes Gebäude, welcher mit 
Tens zum Prelſe pon 1 bl. und kleineren einer Anleihe des Haken Cre Sende 
Schachteln für 60 Kap zu bekommen. nicht belaſtet iſt, auf zwel Jahre zu vergeben. 
Dleſer Poudre hat vorigliche, den Geſichte⸗ Adreſſen der Rıflectanten an die Exped. 
teint verjüngende Eigenſchaften und iſt nach d. Bl. erbeten. (88 
dem Gebrauch auf dem Geſicht nicht zu 


Osuecraa Bsanmnaro Bcnomomenin Npuaumkoßb 
T. AOA 
ua ochonanin 68 53, 57, 60 167 BhIGOYAHINE yraepıennaro Neraga 
Obmecrua CHMS upnraamaers Tr. udenonb Obmecrga ua 


a Y 01 05 JI hp Il) Herhirten geln eure dona dies au Ein gebrauchter, in gutem Bultande 
. leich, 2 
(bHIRHORENN 1 ] 1 4 J er ir; on unschädlich 115 a n 
unkomee Cr B CYBBOTY 14 (26) Ausapa c. r. 35 7½ uacoßb Wirkung. e F 1¹ 9 @ [ 
Beyopa ub nonburenin OduecrBa. en iſt billig zu verkaufen 
. 0 „ Uhrun * * 
II EN MET H 3A HET A: 61 größerer Teptil⸗Etabliſſements ra ben Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


größten Theil meiner Thätigkeit in ſolchen D 

zugebracht, augenblicklich in einer der bedeu⸗ N) 

tendſten Producten⸗ und Handelsbank Comp⸗ IN 0 } au 
lairs ſeit einigen Fahten ibätig, ſuche 


unter beſcheid. Anſprüchen Eugagement. zum Abtragen iſt zu verkaufen. 
Joh label, Lissa (Posen) Productenbauk. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3⸗1 


a) Ipoarenie u vrnepazenie oruera Ipasaenin 3a 1888 rob; 

6). Ilpoutenie ordera pennsionnoht ROMUCEN 

B) Vrnepnienie chr N0XoAaMb K pacxogams Ha 1889 tomg; 

r) Vrgepmzenie HHOTPYERIn Auf orabıa CEyAo-BCHOMOTATEILAON Kacch: 

a) Habpanie HoBaro CocTaBa JIpabichia, kaun garogb M pennsionnon 
kounecin na 1889 rox. 


Barometer, Thermometer, 
Reißzeuge, Operugläſer, N 
Kaleidoskope, Pantoskope, R 


Stereoskope, Nebelbilder-Apparate, 

©, Tıaterna-Magica, 

* bdazu extra Bilder in großer Auswahl, i 
Modelle von Dampſmaſchinen, Eiſenbahnen, Waagen u. dgl. 


empfiehlt 


fiehl 
. DIERIMG 
Optiker, 
Ecke Petrikauer⸗ und 


Zawadzka⸗Straße 
Nr. 277. 


TTTEin jünger Mann von anſtändigen 


12) Ein 
s 
Eltern, welcher 5 Klaſſen in einer höheren * 
Schule geendet, der ruſſiſchen und polnif ] 5 
Sprache 26 ſucht eine Seelen un 61 ann 
me ehr } der die Realſchule abſolvirt hat, der deut⸗ 
0 ling E.. ſchen, ruſſiſchen und le Sprache voll 


in einem Comptoir oder offenem Geſchäft. h 
Gel; Anfragen bitte zu ee an na tommen mächtig, auch mit technischen Zei, 


Karol Ast, , 5 9 | nungen vertraut iſt, ſucht in einem 
Karol Ast Sonftontinerfirahe 0 (8-3 ſchäſte Stellung. Derſelbe wünſcht aber 


In der Nähe des Meiſterhauſes wird] während ſeiner freien Zeit, fi noch mt 
für einen einzelnen Herrn ein —2 | Ueberjegen und Ertheilen von Unterricht 1! 


3011 immer der ruſſiſchen Sprache b u ditt 
e r Ahe zu BE 90 7 bel 1 


F. Me „N ing Nr. 6. 
Näheres in der Exped. d. Bl. r 


e h va dien Ja, ard J Blühende 


nn inthen in allen Farben, Tulpen, Crokns, 
c 


1 
u, Maiblumen, Primeln, gefüllt und 
einfach, Cyklamen, Veilchen, Camelien, 
y Malien und Ciuuerarien; Bouquets 


und Kränze von friſchen Blumen und 
Blättern, geſchmackvoll gebunden, ſowie ſtets 
Vorrath von trockener Binderel, empfiehlt 


ee 


— 


Slg Boe 


e 


neueſter Conſtruction, von der Sächſiſchen 
Maſchinenfabrik gebaut, 1,450 mm. breit, 


exiſtirenden Zeitungen eht zum Verkauf. J. GERNOTH 
zu haben bei L. Zoner. 1212 MARKGRAF ER Wo? 85 ve Exped. d. Bl. (31 Konſtandnerſtraße N. 321. 
Pezarropz E Iezaren Jeononras» Bonep® Tosraugno Meusypon. STE Schnellpressendruck von Leopold Zoner. jest 


Bapmana, 7 Ausapsı 1889 r. 


